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ZUSAMMENFASSUNG: Die 14C -Datie rung eine r angeblich vorn Europa ischen Wildesel, 
Equus (Asinus) hydruntinus stammenden Phalanx 1 vom Cerro de la Virgen/Provinz Granada, 
datie rte den Fund in das frühe Mittelalter. Damit kann die aufgrand von ver chiedenen Kno-
chenfunden aus dem Si.ide n der Iberischen Halbinsel postulierte Existenz des Europaischen Wil-
desels im 3. vorchristlichen Jahrtausend nicht mehr aufrecht e rhalten werden 

SCHLÜSSELWÓRTER: Wl LDESEL, EQUUS HYDRUNTINUS, CHALKOLITHIKUM, lBE-
RISCHE HALBINSEL 

ABSTRACT: A prox imal phalanx of an equid discovered at Cerro de la Virgen (Granada) and 
conside red in fo rrner publicat io ns as belonging to Equus (Asinus) hydruntinus has been re-dated 
by means of the radiocarbon method. This pecimen dates to the early Middle Ages. This result, 
together with add itional finds commented in the text, question the hypothes is about the ex isten-
ce of the european wild ass during the third millennium BC on the lberian Peninsula 
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RESUMEN: Se lleva a cabo en este trabajo una nueva datación por medio de l radiocarbono de 
una fa lange prox imal de un équido descubie rto en e l Cerro de la Virgen (Granada) que fue con-
s ide rado en ante riores trabajos como perteneciente a l encobro Equus (,'\ sinus) hydruntinus. Este 
especimen data de la Alta Edad Media. Tal resultado, unido a hallazgos similares que se comen-
tan en e l texto, cuestionan la hipótesis en torno a la existencia del asno sal vaje europeo d uran-
te e l III mile nio a.C. en la Península Ibérica. 
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Im Jahre l 965 wurde bei archaologischen Aus-
grabungen auf dem Cerro de la Virgen bei Huesear 
in HochandaJu ien (Le iter: Prof. Dr. W. Schi.ile) 
zwei Equidenfesselbeine gefunden, d ie s ich durch 
ihren auf3erordentlich schl anken Bau markant von 
Pferdephala ngen und durch ihre Gro~e von Hau e-
seJphala ngel underscheiden. Beide Fundsti.icke, 
e in vordere (F 938) und e in hinteres Fesselbein (F 
683), wurde n von Boessneck ( 1967, 104 f.; 1969; 

1973, 280 ff. ) vorgestellt und aufgrund ihrer auffa-
llenden Proportionen zum Europaischen Wildesel, 
Equus (Asinus) hydruntinus (Regal ia, 1907), ges-
te ll t. Bei ihrem Auffinden "datierte" der Ausgraber 
die beide n Phalangen euphorisch in die Phase Vir-
gen I , d. h. in die Kupferzei t. Insge amt umfa sen 
die archaologischen Funde vom Cerro de la Virgen 
e ine Sequenz von der en twickelten Kupferzeit 
(Schicht I) über die Glockenbecherzeit (Schicht Il) 
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bis zum Ende der Argarzeit (Sc hicht ITT). Die 
obe rfl ache nnahe n Lagen der S iedlung auf dem 
Hügel e nthie lte n zudem Reste der arabische n Zeit 
(Schic ht IV = ab 7 14 n. C hr. ). Im Ve rl auf weiterer 
arc hao logische r Arbeiten a uf de m vorgeschichtli-
che n Hügel muBte der Au grabe r d ie D atie rung 
des vorde re n Fesselbeins aus F 938 rev idie re n; die 
Funde inhe it lieBe sich ma ngels dat ierba re r Kera-
mik zeitlic h nicht zuweisen, hieB es, die Datie rung 
des hinte re n Fesselbeins in die Phase Virgen 1 sei 
jedoch richtig. 

In ihrer zusammenfassenden Studie über archao-
zoolog ische Aktivitaten auf der Iberische n Halbinsel 
fo lgte von de n Driesch ( 1972, J 17 ff.) de r tiera.rtli-
chen E inordnung der in Frage kommende n Phalan-
gen durch Boessneck, trotz der aufgekommenen 
Zweifel an der Datierung vorderen Phalanx 1. Denn 
die Diagnose schien bestatigt durch einen weiteren 
Fund au S üdspanien, nam lich durch e ine ahnlich 
groBe vordere Phalanx l w ie aus F 938 aus Terrera 
Ventura, Prov. Almeria (Tabelle 1 ), d ie die Autorin 
im Sommer 197 1 in e iner Vitrine im Museo Arque-
o lógico Provinc ia l in A lmeria e ntdeckte und maB 
(Abbildung l ). Im Gegen atz zu der Phalanx 1 ante-
rior vom Cerro de la Virgen ist deren Einstufung in 
die Kupferzeit zweifelsfre i, da sie auf der Pa lmarsei-
te, kurz unterha lb der proxima len Gele nkfl ache ein 
e ingeritztes Dre ieck trag t (Abbildung 1 ), e in für die 
Los Mi llares-Kultur Südspanie ns charakteristisches 
Ido lzeiche n (Topp & An-ibas, 1965 ; vgl. auch Maier, 
1961162, 177), das die weibliche Scham andeutet. 
Equide nfe selbeine in un- und bearbeitele r Form 
d ie nte n namlic h in dieser Kultur al: anthropo moi·p-
he Kürper, die man, auf die proximale Gelenkflache 
geste llt, als weibliche Torsen, sog. Fruc htbarke itsi-
dole vere hrte und in die G raber mitgab (Le isner & 
Leisner, 1943) . 

Fundnummer F938 
Grol3te Lange 88,0 
Breite proximal (42,5) 
Tiefe proximal (31) 
Kleinste Breite der 27,5 
Diaphyse 
Breite distal (39) 
Extremiti:it anterior 
Herkunft Cerro de la Virgen 

Angeregt durch die von Boessneck und von de n 
Driesch geauBerten Ve rmutungen bestimmte Ue rp-
mann ( 1976) weitere Funde von Equus hydruntinus 
aus der Cueva de Carigüela be i Piña.r in der Provinz 
Granada (Ausgraber Prof. Dr. J. Pe llicer). Die 
Funde sol le n in das mitt lere und spate Neolithi kum 
sowie in die Kupferzeit <latieren. Doch da a uBer-
de m bronzezeitliche Bestattungen in der Ho hle 
aufgefu nden wurde n, is t eine E inmischung jünge-
rer Funde nic ht auszu chlieBen. Uerpmann s te llt 
Einzelzahnfunde und e inen bruchstückhaften Ta lus 
vor. Die Zahne halt der Autor aufgrund ihres Sch-
me lzfaltenbildes mit de m für Asinide n ke nnzeic h-
ne nden Form von Me taconid und M etasty lid und 
de m tiefen AuBental für Equus hydruntinus. Alles 
in allem sind die von Uerpmann vorgeste llten Sch-
me lzfa ltenbilde r (l. c . Abb. 6 , 1-3) nicht überzeu-
gend, und der Talus ist nur fragmentarisch erha lten. 
Es sei jedoch a ufgeführt, daB letzterer ic h in der 
g le ichen Schic ht fand w ie ein proximales M etacar-
pusfragment e ines Wildpferde , dessen Radiocar-
bondatieru ng e in A lte r von 70 1 O ± 90 BP e rgab 
(Uerpman n, J 990, J J 3). 

achde m nun trotz neuere r Ausgrabu ngen in 
neolithisch-kupferzeitlic he n A nsiedlungen S üds-
pa nie ns, darunte r auch ne uer Grabungen auf de m 
Cerro de la Virgen Anfang der 70er Jahre (von den 
Driesch un veroffentlicht), a uBerdem in Lo Mi ll a-
res (Pete rs & von de n Driesch, 1990) sowie in Los 
Casti llejos be i Montefrio (Ziegle r, 1990; Ri q uel-
me, 1996) keine we iteren Funde vo n Equus 
hydruntinus zum Vorschein kame n, verd ichteten 
sic h d ie von Anfang an gehegten Zweifel (von den 
Driesch, 1972, 11 9) an der tierartliche n Bestim-
mung der dre i oben vorgeste llten Pha la ngen. Das 
vorde re Fesselbein aus F 938 vom Cerro de la Vir-
gen, da dama ls nach De utschla nd mitgeno mmen 

F63 8 -
77,0 86,8 
41,0 42,7 
30,0 31,0 
26,3 29,0 

37,0 38,5 
Posterior anterior 
Cerro de la Virgen Terrera Ventura 

TABELLE 1 
Ma(3e cler besagten Fesse lbeine vom Cerro ele la Virgen uncl aus Terrera Ventura. 
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worden war, wurde zur 14C-Datierung in da Leib-
niz-Labor für A l tersbestimmung und l sotopenfors-
chung der Christian-Albrechts-Uni ver itat Kiel 
eingesandt (Lei ter: Porf. Dr. P. M. Grootes). A n 
einer kleinen Probe aus der be agten Phalange 
wurde eine AMS-Messung durchgeführt (Labor-
nummer KIA 4940 V 65). Über die Datierung lie-
gen vom Labor fo lgende Angaben vor: 

Radiocarbon age BP 1170 ± 20 
Cali brated age(s) ca. AD 887, 935 
one a cal AD 783-787 813-817 832-838 870-897 

922-944 
two a cal AD 780-79 L 802-90 1 9 12-980 

Das deutlich jüngere A lter in das frühe M i ttelal-
ter be tatigt nun den Verdacht, daB am Cerro de la 
Virgen keine Reste von Equus hydruntinus vorlie-
gen. Dieser grazile, kleine Equide war im Pleistozan 
in groBen Teilen Europas beheimatet. Seine Zahne 
sind klein wie die der echten Esel. D ie Innenpfeiler 
der Unterkieferzahne be itzen A hnlichkeit mit der 
ent prechenden Morphologie des pliozanen Equus 
stenonis au ordamerika, der den Zebras nahe 
steht. Das postk.raniale Skelett ahnelt in einer Sch-
lankheit dagegen eher dem H al besel, Equus hemio-
nus. Da in phy logenetischer Sicht dem GebiB mehr 
Bedeutung beizumessen ist als den Proportionen des 
Bewegungsapparates, wurde er als echter E el ein-
geordnet (Stehlin , 1933, 230). acheiszeitlich 
wurde Equus hydruntinus zur Genüge in Osteuropa 
nachgewie en (z.B. Voros, 198 1 ). W ie Manhart 
( 1998, l 56 ff. ) an Tierknochenfunden aus Duranku-
lak/Bulgarien zeigen konnte, kam er aber dort nur 
noch icher bis in da pate eol ithikum, evtl. bi 
zur mittleren Kupferzeit vor, d. h. woh l bis zur Mitte 
de 5. vorchristlichen Jahrtau ends, nicht mehr 
j edoch im 4. Jahrtausend v. Chr. 

Auch auf der I berischen H albinsel ieht es ganz 
so aus, daB sich die er k leine Equide dort nicht bi. 
zum Ende de 3. vorchristlichen Jahrtausends 
gehalten hat. Bei den meisten bi her vorli egenden, 
in ihrer zeitlichen Einordnung zweifelhaften Fun-
den aus dem Süden der fberi schen Halbin el muB 
an ihre Zugehürigkeit zu groBen ch lankwüchsi-
gen Hause eln gedacht werden (Abbildung 2). 
Dies trifft be onder für die nunmehr in Mittelal-
ter datierte Phalanx 1 anterior mil der Fundnum-
mer 938 vom Cerro de la Virgen zu. Die hintere 
Phalanx I aus dem gleichen Fundplatz, die offen-
bar au der frü he ten B ewohnungsphase des 
Hügels kommt. konnte einem noch jugendlichen 
Pferd gehort haben und war deshalb in ihren Pro-

ABB ILDU G 2 
Phalanx 1 an teri or vom Cerro de la Virgen. Die U mrisse 
(wei~) dicscr dcullich abgeriebenen Phalange wurden in die 
Umrisse eincs rezcnten mannlichen Riesenescls (schwarz) 
zum Verglc ich eingezeichnet. 

portionen noch nicht voll entw ickel t. Man erkennt 
hier am proximalen Ende noch Spuren der Epiphy-
senfuge (van den Driesch, 1972, Abb. 7a). Um 
eine E ·elphalange kann es sich nicht handeln, 
denn in dieser frühen Zei t gab es den Hausesel in 
Spanien noch nicht, und eigentliche W ilde el 
kamen dort nicht vor. A lle diskutierten Fesselbei-
ne sind übrigen extrem abgerieben (Abbildung 1 ), 
haben also wahrend ihrer L agerung im B oden 
einen gewissen Substanzverlust an der AuBen eite 
erfahren, was eben zu der Tauschung bei der tie-
rartlichen Be timmung führte. Aber auch der auf-
grund einer für die Kupferzeit typischen Bearbei-
tung sicher datierte Fund aus Almeria müBte van 
einer anderen Tierart sein als der Europaische Wil-
desel. Man konnte hieran ein im Rahmen des Pha-
langen-Jdolku l tes eingeführte H andel gut aus 
dem Vorderen Orient (Halbesel) oder aus orda-
frika denken (Afrikanischer Wilde el). U nberührt 
van den Zweifeln bleibt der oben erwahnte kleine 
Talus der Cueva de Carigüela, der, da er in der 
gleichen Schicht wie der nachdatierte Pf erdekno-
chen lag, nahelegt, daB der Europaische Wilde el 
zuminde t bi zu B eginn des 5. Jahrtausends v. 
Chr. au f der lberischen Halbinsel noch vorkam. 

Die hier di . kutierten Equidenfunde vom Cerro 
de la Virgen sind so recht geeignet, die ganze Pro-
blematik der Equidenbestimmungen an Einzelfun-
den au archaologi chen Au grabungen noch ein-
mal vor Augen zu führen. 
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ABBILDU G 1 
Yordere Phalangen 1 aus Tabernas (jeweils links) und vom Cerro de la V irgen (jewei ls rechts i n Dorsa l- (die beiden li nken Funde) 
und Pa lmaransicht (die beiden rechten Funde). 
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